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Mozart, Sekles, Strauss. Die Af-
fiche des siebten Sinfoniekon-
zerts versprach einen kontrast-
reichenKonzertabend:Mozart in
der ersten Hälfte, Spätromanti-
sches in der zweiten. Auch die
Verbindung zwischen beiden
Programmhälften war gewähr-
leistet. Strauss war ein grosser
BewundererMozarts. «So einfach
möchte’ i komponieren können»,
soll er einmal ausgerufen haben.

Perlend und beredt
Erst nach dem Konzertabend am
vergangenen Mittwoch im Kon-
gresshaus wurde die Schlüssig-
keit der Werkauswahl und ihrer
Abfolgedeutlich. Licht undSchat-
ten hielten sich die Waage und
bildeten die Symmetrieachse des
Programms. Der Abend begann
dabei ungetrübt verspielt, freilich
auf hohem Niveau. Dafür sorgte
das präzise undmit grosser Leich-
tigkeit agierende Sinfonieorches-
ter Biel Solothurn unter der Lei-
tung Kaspar Zehnders sowie die
beiden Solisten des Abends. Mo-
zart verwickelt sie in seinemKon-
zert für zwei Klaviere in einen
lebhaften Dialog. So werfen sie
sich gegenseitig ihre Motive zu,
ihre Läufe stehen im Wettstreit
zueinander, doch endet das ne-
ckische gemeinsame Musizieren
immer wieder in harmonischem
Einvernehmen.
Der frankokanadische Pianist

Louis Lortie gehört dabei zu den
ganz Grossen seiner Zunft. Dass
er sich inBiel die Ehre gab, ist der
langjährigen Zusammenarbeit
des Tobs mit der belgischen
Queen Elisabeth Music Chapel
zu verdanken, wo Lortie als Do-
zent wirkt. Auch zur Tradition
gehört, dass dieMeister ihr Gast-
spiel nicht alleine, sondern zu-
sammen mit ihren Studierenden
bestreiten. Lortie präsentierte
mit Victoria Vassilenko eine Pia-
nistin, die ihren Part perlend
leicht und trotzdem beredt vor-
führte. Aufhorchen liessen im
äusserst synchronen Zusammen-
spiel der beiden Pianisten die vie-
len Schattierungen im leisen
Klangspektrum sowie die klang-
lich höchst sorgfältig ausgeführ-
tenÜbergänge zwischenKlavier-
und Orchesterstimmen.

Die leise Melancholie, die im
Mittelsatz von Mozarts Doppel-
konzert aufscheint, stellte sich
im Nachhinein als Antizipation
des Folgenden ein. Über die Arie
«Ch’io mi scordi di te» von Wolf-

gang Amadeus Mozart sagte
nämlich der Musikforscher Alf-
red Einstein: «Mozart goss seine
ganze Seele in diese Komposi-
tion.» Die Mezzosopranistin Iris
van Wijnen verhalf dem verton-
ten Liebesschmerz auch dank
ihrer warmen und besonders in
der Tiefe vollklingenden Stimme
zu eindringlicherWirkung.

Aufwühlende Trauerklage
Eine analoge Stimmungsabfolge
prägte auch die zweite Konzert-

hälfte. Verspieltheit prägt auch
«Gesichte» des deutschen Spätro-
mantikers Bernhard Sekles. Frei-
lich betrifft dies seinen Umgang
mit dem spätromantischen Or-
chesterapparat. So zieht er in sei-
nenOrchesterminiaturen sämtli-
che farblichen und klanglichen
Register. Er lässt die Klarinette
klagen, das tiefe Blech dröhnen,
die Perkussionisten zücken ihr
vielfältiges Instrumentarium,
während die Streicher Tristan-
ähnliche Harmonien zelebrieren

oder impressionistische Klänge
zaubern. Die Zeitgenossen kriti-
sierten Sekles Orchesterminiatu-
ren als reine «Koloristik» und
«ohne tiefen Eindruck». Doch ist
das Werk dankbar, um die Über-
legenheit eines Orchesters zu
präsentieren, was Kaspar Zehn-
der und sein höchst engagiert
aufspielendes Orchester gerne
vorführten.

Auch im letzten Werk des
Abends, den «Metamorphosen»
vonRichard Strauss, präsentierte

sich das Sinfonieorchster Biel So-
lothurn in Bestform. Kaspar
Zehnder liess diesen organisch
sich entwickelnden Klangstrom
dabei ohne Sentimentalität, dafür
in grosser atmosphärischer
Dichte auffächern. Die 23 Strei-
cherinnen und Streicher des Or-
chesters machten deutlich, was
dieser musikalische Abgesang
des grossen Komponisten auch
noch ist: Eine aufwühlende
Trauerklage angesichts der Tra-
gödie Deutschlands im Jahr 1945.

Licht und Schatten
KonzertGleich drei Solisten hat das Sinfonieorchester Biel Solothurn amMittwoch präsentiert.
Bei aller Bewunderung für ihre Leistung: Für denHöhepunkt des Konzerts sorgte das Orchester selbst.

Kaspar Zehnder beim Dirigieren der «Metamorphosen» von Richard Strauss. BILDER: ZVG/SABINE BURGER

LiteraturGestern öffnete die
Leipziger Buchmesse. Höhe-
punkt des ersten Tages war die
Verleihung der Buchpreise in
drei Kategorien.

Unter grossem Andrang der ers-
ten Besucher hat die Leipziger
Buchmesse gestern ihre Tore ge-
öffnet. Bis Sonntag zeigen 2547
Aussteller aus 46 Ländern Neu-
heiten.Höhepunkt des Tageswar
die Verleihung der Buchpreise
für Belletristik, Sachbuch/Essay-
istik und Übersetzung.

Wut, Zorn, Stolz
Die Schriftstellerin Anke Stelling
hat denBelletristik-Preis für ihren

Roman «Schäfchen im Trocke-
nen» (Verbrecher Verlag) gewon-
nen. Stelling erzählt darin vonder
MittvierzigerinResi, diemit ihrer
Freundesclique nicht mithalten
kann und sich angesichts einer
Wohnungskündigung mit der
harten und enttäuschenden
Wirklichkeit konfrontiert sieht.
«In Anke Stellings Roman einer
Aufsteigerin werden die starken
Affekte –Wut, Zorn, Stolz – litera-
rischproduktiv. ImRückblick auf
verlorene Illusionenentsteht eine
verstörend uneindeutige, scharf
belichteteMomentaufnahme der
Gegenwart», hiess es vonder Jury.
Anke Stelling (*1971 in Ulm)

lebt als Autorin in Berlin. Sie hat

ein Kinderbuch sowie siebenRo-
mane, zwei davon gemeinsam
mit RobbyDannenberg, verfasst.
«Bodentiefe Fenster» (2015) stand
auf der Longlist des Deutschen
Buchpreises. Stelling setzte sich
gegen die ebenfalls nominierten
Romanautoren Kenah Cusanit
(«Babel»), Matthias Nawrat («Der
traurige Gast»), Jaroslav Rudiš
(«Winterbergs letzte Reise») und
Feridun Zaimoglu («Die Ge-
schichte der Frau») durch.

EinLandnach der StundeNull
Weitere Preisträger sind Harald
Jähner für das Werk «Wolfszeit.
Deutschland und die Deutschen
1945-1955» in der Sparte Sach-

buch/Essayistik. «Von Trüm-
mern, Schwarzmärkten und ‹Per-
silscheinen›: Harald Jähner zeigt
auf beeindruckende Weise, wie
sich nach der ‹Stunde Null› ein
ganzes Land neu erfunden hat.
Eine Zeitreise durch die deut-
schenNachkriegsjahre, vollerAn-
schauungundEmpathie», hiess es
vonder Jury. Jähner ist Journalist
und Kritiker und war bis 2015
Feuilletonchef der «Berliner Zei-
tung». Seit 2011 ist erHonorarpro-
fessor für Kulturjournalismus an
derUniversität derKünsteBerlin.

Höhenflüge undAbstürze
EvaRuthWemmegewann für die
ÜbertragungdesWerks «Verlore-

ner Morgen» von Gabriela Ada-
mesteanu aus dem Rumänischen
in der Sparte Übersetzung. «Ru-
mäniens Höhenflüge und Ab-
stürze im20. Jahrhundert, gespie-
gelt in einem epischen Bewusst-
seinsstrom.WemmehatAdames-
teanus Hauptwerk aus dem Jahr
1973 mit grossem Gespür für den
lästerlichenTon seinerErzählerin
Vica übersetzt», hiess es von der
Jury. Wemme arbeitet als Über-
setzerin aus dem Rumänischen,
als Autorin, Regisseurin undMig-
rationsberaterin in Berlin.

Der Preis der Leipziger Buch-
messe zählt zu den wichtigsten
Literaturauszeichnungen in
Deutschland. sda

«Schäfchen imTrockenen» gewinnt in Leipzig

MandoDiao
spielen
amLakelive
BielDas Lakelive Festival hat
nun sein komplettes Programm
bekanntgegeben. Headliner
ist ein Rock-Quintett aus
Schweden.

Lokale Grössen und internatio-
nale Künstler: Das Lakelive Festi-
val hat gestern die noch fehlen-
den Namen seines Musikpro-
gramms bekanntgegeben. Da-
runter auch die Headliner der
Opening Night am Donnerstag:
Mando Diao. Die schwedische
Rockband hat sich in ihrem über
20-jährigem Bestehen einen Ruf
als fulminante Liveband erarbei-
tet. Die Latin Night wird kom-
plettiert durch das Trio Bacilos,
dessen Mitglieder aus Brasilien,
Kolumbien und Puerto Rico
stammen. Psycho’n’Odds spielen
wie die Seeländer Douleur
d’Avion an der Urban Night, für
die Swiss Night ist noch das Sin-
ger-Songwriter-Duo Matchenko
verpflichtet worden. Der Pass
fürs ganze Festival samt demgan-
zem Programm kostet 199 Fran-
ken, jener für den Zugang aufs
Gelände (ohne Konzerte) 20
Franken.

Einen weiteren Headliner hat
zudemdasRoyalArenaFestival in
Orpund verkündet: die französi-
schen Altmeister Suprême NTM
treten zumerstenMal amSeelän-
der Hip-Hop-Event auf. mt/tg

Ab indie
Champagne!
Atelier-WeekendGeordneteChaos-
bude oder penibel aufgeräumtes
Labor? Wie schaffen Kunstschaf-
fende ihreKunst undwie sieht ihr
Raum aus, in dem sie wirken?
Wemsichdiese Fragen schonmal
im Kopf tummelten, dem sei das
diesjährige Atelier-Weekend ans
kunstaffineHerzgelegt.

Für diese sechste Ausgabe lädt
der Kunstverein Biel ins Cham-
pagne-Quartier. Knapp 20
Kunstschaffende, aber auch zwei
Designateliers, eine Schmuckde-
signerin und eine Restauratorin
öffnen die Tore zu ihren Arbeits-
stätten. Von derMittelstrasse bis
zur Champagneallee, von der
Reuchnettestrasse bis zur Du-
fourstrasse können sich Besu-
cherinnen und Besucher dem
äusserst diversen Kunstschaffen
(nicht nur räumlich) nähern.
Morgen um20Uhr spielt die Bie-
ler Band «Metzger & Bauer» im
Gemeinschaftsraum im Terrain
Gurzelen, davor gibt es Apéro
und Suppe. Die Ateliers dort sind
nur am Sonntag offen. Morgen,
15 Uhr geht es los und am Sonn-
tag gibt es eine Quartierführung
um 14Uhr (Anmeldung per SMS:
079 876 50 00). sro

Link:www.kunstverein-biel.ch

Nachrichten
Zürich
Auszeichnung
für AiWeiwei
Der chinesische Künstler Ai
Weiwei wird mit dem Frank-
Schirrmacher-Preis 2019 geehrt.
Gewürdigt werde «sein viel-
schichtig nachdenkliches
Werk», hiess es zur Begrün-
dung. Denmit 20 000 Franken
dotierten Preis erhält der im
Berliner Exil lebende, 61-jährige
Künstler am 30. Oktober in der
Universität Zürich. sda
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